
1 48 Samminngen. — Algen.

photographischen Platte möglichst dicht angepresst werden. Es
wird sich empfehlen, bei künftigen Experimenten statt des Cartons
eine zweite Celluloidfolie anzuwenden, da Unreinigkeiten der Pappe
sich mit abbildeten. Verf. weist auf den ISutzen dieser Photoaramme
bei der Untersuchung zu schonender Herbarpflanzen hin und meint,

es werde sich auch Imprägniren der Pflanzentheile mit gewissen

Lösungen (vielleicht mit Bleisalzlösungen) analog den Färbemethoden
in der Mikroskopie durch Farbstoffe, welche in verschiedenem
Maasse von den verschiedenen Geweben aufgenommen werden,

empfehlen. Die Bildschärfe könnte durch möglichste Annäherung
der Objecte an die empfindliche Schicht der Platte und Verwendung
von feinkörnigen Chlorbromsilberplatten noch gesteigert werden,

wodurch man auch sehr kleine Objecte, deren Bilder einer Ver-

grösserung zugänglich wären, photographiren könnte.
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Verf. beschreibt zuerst Cladojjhora profunda n. sp., welche er

im „Wurm-" und „Ammersee" gefunden hat
5

ihre Tendenz zu

strahliger Verzweigung, welche wenigstens in kleineren Flocken
deutlich erkennbar ist, die spontane Ablösung einzelner Aeste,
welche mit der Stammpflanze verhängt bleiben, die Bildung rück-

läufiger Aeste und adventiver Rhizoiden bedingen ihre Einordnung
in die Section Aegagropila. Von den dieser Section angehörenden
Arten unterscheidet sie aber ihre grosse Variabilität, ihre relative

Schlaffheit, ihr ausschliesslich tiefer Standort, die bei ihr besonders

ausgeprägte Hinausschiebung der Abzweigungsscheidewände.
—

Die schlanke Form bildet Verf. ab.

Auch die zweite beschriebene Form, Cl. cornuta n. sp.,

zeichnet sich durch einen ihr eigenthümlichen Abzweigungsmodus
aus, wodurch schraubelartige Bildungen entstehen, welche wegen
der Krümmung der Glieder ein geweihartiges Aussehen haben.

Wahrscheinlich gehört sie ebenfalls zur Section AegagfopHn. Sie

kommt in 10 m Tiefe im „Würmsee" vor.
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